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M an k a n n  die in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d e r W issen sch aft e iner N a tio n  
v o n  m ehreren  G esich tsp u n k ten  aus u n te rsu ch en . E in  v o lls tän d ig es  Bild ü b e r  
dieses P ro b lem  lä ß t  sich a llerd ings led ig lich  a u f  G rund  d e r m an n ig fa ltig en  
U n te rsu ch u n g  gew innen , w obei sich  denn  au ch  b a ld  h e ra u ss te llt , w ie 
k o m p liz ie rt das anfangs seh r e in fach  ersche inende  P ro b lem  in  W irk lich ­
k e it  is t.

D ie e rs te  F rag e , die h ie r  sogleich aufgew orfen  w ird , is t das V erh ä ltn is  
d er Begriffe » n a tio n a l«  u n d  » in te rn a tio n a l« . M an fa ß te  diese f rü h e r  — vie lfach  
in  s ta rk  ü b e rsp itz te r  F o rm  — so au f, als ob be id e  B egriffe in  W id ersp ru ch  
zu e in an d e r s tü n d e n . D abei is t  » in te rn a tio n a l«  doch  in  W irk lich k e it b loß die 
in te g ra le  F o rm  allgem eineren  W ertes des »N atio n a len « ; je  w ertv o lle r e tw as 
» n a tio n a les«  is t , u m  so w ertv o lle r  w ird  dieses e tw as au ch  als » in te rn a tio ­
nales« .

Diese A uffassung  is t  besonders fü r  uns U n g a rn  als k le ine  N a tio n  w ich ­
tig  u n d  b eru h ig en d , da w ir w eder an  M en sch en m ateria l n och  an  m ate rie llen  
W e rte n  das zu  le is ten  v erm ö g en , w ozu die g roßen  u n d  re ich en  N a tio n en  im ­
s ta n d e  sind . W en n  w ir ab e r d ie  uns zu r V erfügung  s teh en d en  m a te rie llen  u n d  
geistigen  K rä f te  v o rn eh m lich  zu r L ösung d e r aus u n se re r beso n d eren  L age 
h e rrü h re n d e n  w issen sch aftlich en  A ufgaben  an sp an n en , sind  w ir in  der L ag e , 
g leichrangige P a r tn e r  au ch  d er g rö ß ten  N a tio n en  zu  w erden . Infolge d er 
n o tw en d ig en  u n d  im m er m e h r um  sich g re ifenden  D iffe renz ierung  der w issen­
sch aftlich en  A rb e iten  s e tz t sich  h eu te  im m er s tä rk e r  die Ü berzeugung  d u rc h , 
d a ß  es eine ganze R eihe v o n  D iszip linen  g ib t, deren  g rund legende  große 
P ro b lem e  n u r  d a n n  ta ts ä c h lic h  u n d  b is ins einzelne gehend  gelöst w erd en  
k ö n n e , w enn je d e  N atio n  a u f  ih rem  eigenen  G eb ie te  die S am m lu n g  dér D a te n  
u n d  A u fa rb e itu n g  der D e ta ilfrag en  d u rc h g e fü h rt h a t.

H ierzu  g eh ö rt auch  d e r g rö ß te  T eil d er an th ro p o lo g isch en  P ro b lem e , 
u n d  schon  von  diesem  G esich tsp u n k te  aus e rg ib t sich  zugleich au c h  die große 
in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d e r u n g arisch en  A nthropo log ie .

G ehen w ir n u n  ab e r a u f  die F rag e  e tw as n ä h e r  u n d  au ch  in  an d e re r  
B eziehung  ein. U n te rsu ch en  w ir v o r a llem  die F rag e  im  R ah m en  d er g esch ich t­
lich en  E n tw ick lu n g . Diese e rg ib t w ieder einen  zw eifachen B egriff, je  n ach d em  
es sich  u m  in länd ische  o d er ausländ ische  F o rsch u n g en  h a n d e lt.

W as die gesch ich tliche  E n tw ick lu n g  d e r u n g a risch en  A n th ropo log ie  
a n b e la n g t, k a n n  — ohne a u f  E in ze lh e iten  eingehen  zu  w ollen  — fe s tg es te llt 
w erd en , d aß  die A n thropo log ie  in  U n g a rn  die g leichen E n tw ic k lu n g ss tu fe n  
u n d  -rich tu n g en  m itg em ach t h a t  w ie das A usland . U ngarische  G elehrte  
s ta n d e n  s te ts  in  engen B ez iehungen  m it auslän d isch en  W issen sch aftle rn  u n d
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fo lg ten  ih re n  F es ts te llu n g en  u n d  R ich tu n g en ; es gab  sogar eine Z e it, wo sie 
— w enn  au ch  n ich t in  d e r  A usfüh rung , so doch in' A uffassung  u n d  in  den G e­
d an k en g än g en  — se lb st d em  A usland  v o rau s w aren .

So e rk a n n te  z. B . Má t y á s  B é l  schon  im  J a h re  1735 u n te r  d en  M en­
sch en g esich te rn  der G roßen  S ch ü tt-In se l (Csallóköz) eines der g rund legenden  
T y p en e lem en te  des U n g a rn tu m s , die sog. o stb a ltisch e  oder osteu ropäische  
R asse, d e ren  w ich tig ste  M erkm ale er k u rz  darleg te .

N och  in te re ssa n te re s  sch re ib t in  d ieser H in s ich t Mih á l y  K l e in , der 
in  seiner, im  J a h re  1778 e rsch ienenen  A rb e it »S am m lung  merkw ü rd ig e r N a ­
tu rse lte n h e ite n  des K önig re iches U n g arn , Pozsony« e n trü s te t  folgendes schrieb : 
»E s sind  v iele  N a tu rfo rsc h e r, w elche es garn ich t zugeben  w ollen, d aß  m an  
v e rs te in e r te  M enschen an tre ffe ; a lle in  die G eschich te b e leh re t u ns eines 
an d ern , in d em  vor e in igen  Ja h re n  in  dem  S te inb ruche  zu S t. M arg are th en  
n ah e  b ey  R u s t, ein b is a u f  die K nie v e rs te in e r te r  M ensch is t angetro ffen  
w orden .«

E s h a n d e lt  sich n ic h t d a ru m , ob d er frag liche  F u n d  ta tsä c h lic h  ein 
fossiler U rm ensch  w ar, so n d e rn  um  die k ü h n e  S te llu n g n ah m e, m it d er M ihály 
K le in  d er jed e  neue M einung u n te rd rü c k e n d en  These v o n  Cuvier e n tg e g e n tra t, 
d er b e h a u p te te , » l'hom m e fossile n ’ex iste  pas«. D ad u rc h  w urde M ihály  K lein  
au ch  in  in te rn a tio n a le r  B eziehung  e iner d er e rs ten  V erk ü n d er d er E x is ten z  
des U rm en sch en , n ah m en  doch  die H ö h len g rab u n g en  v o n  T o u rn a i, C hristo l 
und  Schm erling  e rs t 50 J a h re  sp ä te r  ih re n  A nfang.

W en n  au ch  J á n o s  Csaplo v ics  in  seiner, im  J a h re  1822 ersch ienenen  
A rb e it » E th n o g rap h isch e  A b h an d lu n g  ü b e r  U ngarn«  U n g a rn  m it den  A ugen 
des E th n o g ra p h e n  b e tra c h te te , w urde seine F es ts te llu n g , d aß  » U ngarn  E u ro p a  
im  K lein en «  sei, gerade d u rc h  die u ngarischen  an th ropo log ischen  U n te rsu ­
ch u n g en  g länzend  b e s tä t ig t  u n d  b ild e te  eine der G ru n d lag en  fü r  die große 
in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d er ung arisch en  A nthropo log ie . A uf G rund  der 
U n te rsu c h u n g  der in  u n g arisch em  B oden  ausgeg rabenen  au th e n tisc h e n  Ske­
le tte  d er N eo lith -, K u p fe r- , B ronze-, E isen- u n d  v o rn eh m lich  aus d er V öl­
k e rw an d eru n g sze it k ö n n te  m an  h eu te  d en  Satz  von  C saplovics so fo rm ulieren  : 
» U ngarn  is t  in  an th ro p o lo g isch er B eziehung E u ras ien  im  K leinen«.

Ü b rig en s  e rk lä rte  au c h  der W iener A natom , P ro fesso r H y b t l , zw anzig 
J a h re  n ach  Csaplovics: » U n g a rn  is t eine e th n o g rap h isch e  u n d  an th ropo log ische 
M u ste rk a r te .«

In  se iner A rbeit » E n ts te h u n g  d er R assen . D er M ensch in  der N a tu r  u n d  
sein  A lte r. P e s t, 1864« u n d  sp ä te r  in  se iner A n trittsv o rle su n g  im  J a h re  1868 
ü b e r »den  F o r ts c h r i t t  d e r  U rm enschen«  w ar J á c in t  R ó n a y  n ich t n u r  der 
e rs te  R ezen sen t der D a rw in sc h e n  L ehre  in  U ngarn , d e r n ich t n u r  die G lau b ­
w ü rd ig k e it u n d  große w issenschaftliche  B ed eu tu n g  d er ausländ ischen  F u n d e  
des fossilen  M enschen v e rk ü n d e te , so n d e rn  er t r a t  au ch  in  in te rn a tio n a le r  
B eziehung  pis einer d er e rs te n  d a fü r e in , »dass die A n th ropo log ie  u m  eine neue 
W issen sch a ft b e re ich e rt w orden  sei, d ie m an  P a läo an th ro p o lo g ie  n en n en  
k ö n n te« . E r  fu h r  fo rt: »U nsere  H e im a t is t  a u ß e ro rd en tlich  reich  an  Ü b erre ­
s te n  v o n  q u a r tä re n  F o ssilien  u n d  an  K n o ch en h ö h len , v o n  denen  ein ige, w ie 
z.B . die im  K o m ita t  B ih a r , m it g roßer Sorgfa lt u n te rs u c h t  w orden  sind . F a s t  
ü b e ra ll in  E u ro p a  leb te  d e r  U rm ensch  m it diesen T ie ren  zusam m en , u n d  n u r  
in  U n g arn  so llte  es k e in e n  Zeugen d ieser Zeiten  g eb en ?  Ic h  hoffe , d aß  die 
e ingehende U n te rsu c h u n g  des T rop fste ines auch  b e i u n s  das e rseh n te  R esu l­
t a t  e rb rin g t« . D em nach  w a r  er der e rs te , d e r die E x is ten z  des D iluv ia lm enschen
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in  U n g a rn , als P o s tu la t , g e s tü tz t  a u f w issenschaftliche  A rg u m en te , au ssp rach .
U nd  k a u m  3 J a h re  s p ä te r , p rä se n tie r te  Mik sa  H a n t k e n  a u f  d e r  S itzung  

d e r G eologischen G esellschaft U ngarns im  M ai 1871 d en  b e rü h m te n  S ch ä­
d e lfu n d  von  N agysáp  aus d er L ö ß ch ich t des K o m ita te s  E sz te rg o m , um  dessen 
d iluv ia les A lte r in  U ngarn  w ie auch im  A uslande große w issenschaftliche  
D e b a tte n  e n ts ta n d e n , die b is  zum  h eu tig en  Tage n o ch  n ich t abgeschlossen  
sin d . A us d ieser D e b a tte  sei an  dieser S telle  n u r  d as  fü r  die in te rn a tio n a le  
B ed eu tu n g  d er un g arisch en  A n th ropo log ie  w ichtige E re ign is h e rv o rg eh o b en , 
d a ß  d er Belgier R u to t, d e r  b eg e is te rte  K äm p fe r d e r  E o lith -K u ltu r , b e re its  
im  J a h re  1910 die V e rw an d tsch a ft des S chädels v o n  N agysáp  m it den  Gre- 
ne lleschen  S chäde ln  v e rk ü n d ig te  und  v o rsch lug , e in en  T yp d e r d ilu v ia len  
k u rzk ö p fig en  M enschenrassen  als »Typ N ag y sáp «  (»facies b rac h y c é p h a le  de 
N agy-Sáp«) zu benennen .

E in en  noch  w esen tlicheren , die Z u k u n ft der g an zen  u n g arisch en  A n th ro ­
pologie b e rü h ren d en  G edanken  d rü ck te  d e r  N e rv e n a rz t D r . S á m u e l  S c h e i­
b e r , S zékesfehérvár, in  se iner an  M in ister T refo rt g e rich te ten  D en k sch rif t 
» P ro  m em oria«  vom  Ja h re  1873 aus, in  w elcher er die E rr ic h tu n g  eines a n th ro ­
pologischen  M useum s, L eh rs tu h les  und  e in er G esellschaft fü r A n th ropo log ie  
vo rsch lug . W en n  d e r P lan  angenom m en w orden  w äre , w ürde U n g a rn  einer 
d e r e rs te n  S ta a te n  d er W elt gew esen sein, d e r die an th ropo log ischen  F o rsc h u n ­
gen d u rch  In s ti tu tio n e n  n a c h  d re i Seiten  h in  gesichert h ä tte .

E in  Beweis fü r  die in te rn a tio n a le  W ich tig k e it d e r  u n g arisch en  A n th ro ­
pologie is t die T a tsach e , d aß  als T ag u n g so rt des V III. In te rn a tio n a le n  K o n g res­
ses fü r  A nth ropo log ie  u n d  P rä h is to r ie  1876 gerade B u d a p e s t g ew äh lt w u rd e , 
an  w elchem  ein  seh r e rh eb lich er Teil d e r  au slän d isch en  A n th ro p o lo g en , an 
d e r Spitze P a u l B roca , te iln a h m . D er von  J ó zsef  L e n h o s s é k  a u f  dem  K o n ­
greß  vorgeleg te  C songráder m ak ro zep h a le  Schädel e rw eck te  d e ra r t  s ta rk es  
In te re sse , d aß  sich  K a rl E rn s t  B aer, d er B eg rü n d er d e r  ru ssischen  A n th ro p o ­
log ie , zu den W o rte n  h in re iß en  ließ: » S o llten  solche m ak ro cep h a le  S chädel 
w ie d iese, noch w e ite rh in  in  U n g a rn  V orkom m en, d a n n  m üß te  m a n  sie in  die 
G esch ich te  U n g arn s au fnehm en« . S eitdem  sin d , wie au s den  M itte ilu n g en  v o n  
L. B a rtu cz  u n d  J .  N em eskéri h e rv o rg eh t, u n g efäh r 100 solche a u th e n tisc h e  
S chädel gefunden  w orden , w o d u rch  U n g a rn  ein in te rn a tio n a l w ich tiges Feld  
bei d e r Lösung des m ak ro zep h a len  P rob lem s gew orden is t . Die in  u n g arisch er, 
d eu tsch e r und  französischer Sprache  ersch ienenen  u n d  von  der A kadem ie  d er 
W issenschaften  U ngarns herau sg eg eb en en  u m fan g re ich en  A b h an d lu n g en  von 
L enhossék  ü b e r die k ü n stlich en  S ch äd e ld efo rm atio n en  u n d  die F u n d e  in  
U n g a rn  e rreg ten  dam als au ch  in te rn a tio n a l grosses In te resse .

D as gleiche k a n n  von  dem  a u f dem  K ongreß  g eh a lten en  V o rtrag e  v o n  
P a u l  B roca ü b e r  die p räh is to risch e  T re p a n a tio n  g esag t w erden , d er zum  
e rs te n  Male die allgem eine A u fm erk sam k e it au f d iese F rage le n k te . B ald  
s te llte  es sich h e ra u s , d aß  die S c h ä d e ltre p a n a tio n  au ch  in  den v ersch ied en en  
ä lte re n  K u ltu rep o ch en  U n g arn s üb lich  w ar, m an  tre p a n ie r te  so g ar in der 
B ronzezeit u n d  in  d er Zeit d er L an d n ah m e  auffallend  h äu fig , gew agt u n d  m it 
E rfo lg , wie die n eu eren  A b h an d lu n g en  v o n  T ib o r  A n d a , La jo s  B a rtuc z , 
P á l  L ip t Ák  u n d  J án o s  N e m e sk é r i fe s tg e s te llt h ab en .

D em  B eispiel der d eu tsch en  A n th ropo log ischen  G esellschaft fo lgend, 
ta ts ä c h lic h  ab er angereg t d u rc h  den  K o n g reß , v e ra n la ß te  das S ta tis tisc h e  
A m t d e r S ta d t B u d ap est die S am m lung  d e r an th ropo log ischen  D a te n  der 
S ch u lk inder, m it dem  in te re ssa n te n  E rg eb n is , d aß  J ó zsef  K ö r ö si bere its



im  J a h re  1875 die w ich tig s ten  A ngaben  ü b e r A u g en -, H aar- u n d  H a u tfa rb e  
v o n  14 616 B u d ap este r K in d e rn  m itte ilte  u n d  d a m it  den g ro ß en  L än d e rn  
des W estens zu v o rk am , in  d en en  eine d e ra r t  u m fan g re ich e  D a te n m itte ilu n g  
b ish e r k a u m  erfo lg t w ar.

D ie e rs te  w irkliche Z u sam m en arb e it zw ischen  d e r u n g a risch en  und  in te r ­
n a tio n a len  A nthropo log ie  d a t ie r t  d ah e r vom  V II I . In te rn a tio n a le n  K o n g reß  
fü r  A n th ro p o lo g ie  u n d  P rä h is to r ie  1876. D a d u rc h  an g e reg t b ild e te  sich 1878 
d ie  G esellschaft fü r  A rchäologie  u n d  A n th ropo log ie  U n g a rn s . D a m it  beg an n en  
d ie  e rs ten  p a läo an th ro p o lo g isch en  F o rschungen  U n g a rn s , in  d e ren  V erlau f 
S a m u  R oth  im  Ja h re  1879 zu  d er Ü berzeugung  g e la n g te , d a ß  d e r D ilu v ia l­
m e n s c h in d e r  Ó ruzsiner H öh le  geleb t h a t .  D urch  d e n  E in flu ß  des K ongresses 
e rr ic h te te  die R eg ierung  im  J a h re  1881 d en  L e h rs tu h l fü r A n th ro p o lo g ie  an  
d e r U n iv e rs itä t B u d ap est, d e r  d en  v ie r te n  P la tz  d e r  o rd e n tlic h e n  L eh rstü h le  
fü r  A nth ropo log ie  in  d er W e lt e innahm .

Im  Zeichen der in te rn a tio n a le n  Z u sam m en arb e it s ta n d  d ie  B eru fu n g  
v o n  A u r é l  T örök  an  d en  L eh rs tu h l. T ö rö k  w eilte , bevor e r  d en  L e h rs tu h l 
a n n a h m , ein J a h r  lang  in  P a r is , dem  d am aligen  M itte lp u n k t d e r  in te rn a tio ­
n a le n  A n th ropo log ie , wo e r  u n te r  L e itu n g  v o n  B ro ca , T o p in a rd  u n d  M anouv­
r ie r  sich d ie  U n te rsu ch u n g sm e th o d en  d er m o d e rn en  A n th ro p o lo g ie  aneignete .

Info lge d er K ürze  d e r Z e it k a n n  ich  das W irk e n  von  A u ré l T örök n ic h t  
e ingehend  sch ildern , so n d e rn  m öch te  n u r  einige W o rte  ü b er se ine  in te rn a tio ­
n a l w ich tig e  T ä tig k e it sagen . D ie von  A u ré l T ö rö k  in  w enigen J a h re n  geschaf­
fene  g roße an th ropo log ische  S am m lung  w urde  b a ld  eine d e r g rö ß ten  d ieser 
A r t  ih re r  Z e it, u n d  die n a m h a fte n  A n th ro p o lo g en  des A u slan d es b esu ch ten  
n a c h e in a n d er sein I n s t i tu t  zw ecks G ed an k en au stau sch es u n d  u m  seine s in n ­
re ichen  In s tru m e n te  k en n en zu le rn en . T ö rö k  seinerse its  w a r  n ic h t n u r  e in  
b e g e is te r te r  B esucher d e r  au slän d isch en  I n s t i tu te  u n d  K ongresse , so n d ern  
au ch  ein h itz ig e r  P o lem ik er. B esonders b e k a n n t is t  sein ja h rz e h n te la n g  f o r t ­
g e se tz te r  S tre it  m it P ro f. J u l iu s  K o l l m a n n , B asel, ü b e r die an th ropo log ische  
Z u sam m en se tzu n g  des U n g a rn tu m s u n d  die k ran io log ischen  M ethoden . T ö rö k  
fü h r te  b e re its  a u f der B re s lau e r W an d e rtag u n g  v o m  Ja h re  1884 sechs M eß­
in s tru m e n te  eigener E rf in d u n g  vo r: zw eierlei C ran iophore , e in  Para lle lgon io - 
m e te r , ein  O rb ito s ta t , ein S pheno ida lgon iom eter u n d  ein F ac ia lgon iom eter, ü b e r  
die d er k ritisch e  R u d o l f  V irch o w  folgendes sag te : »M it d e r T örök-M ethode 
is t ein h o h er G en au ig k e itsg rad  der S chädelm essungen  e rre ich t w orden«.

T öröks B estreb u n g en  e iner R eform  d e r K ra n io m e trie  w u rd e n  auch vom  
A usland  d e ra r t  hoch  e in g esch ä tz t, d aß  ih n  d e r D eu tsche  V irchow  u n d  d e r 
F ranzose  T o p in a rd  a u ffo rd e r ten , zw ischen dem  in  scharfem  W id ersp ru ch  s te ­
h en d en  »deu tschen«  u n d  » französischen«  M eßsystem , das in  d e r  A nth ropo log ie  
so v iel V erw irrung  u n d  überflüssige  A rb e it v e ru rsa c h t h a t ,  zu  v e rm itte ln . 
W enn  er sich auch  in  se inem , im  J a h re  1890 h erausgegebenen  B uch  » G ru n d ­
züge einer system atisch en  K ran io m etrie«  u n d  in  e in er A rtik e lre ih e  im  »A rch iv  
fü r  A nthropologie«  ü b e r e inen  A ino-Schädel d e r  In se l Jesso  schon  in  Ü b e r­
tre ib u n g en  erg ing , zog E . S c h m id t  in  seiner K r it ik  doch  als w ich tig stes das F a ­
z it, d aß  T ö rö k  »logisch k o n seq u en t, en tsch ied en  genau  u n d  b ew u ß t m e th o ­
d isch« v o rg eh t. Es u n te r lie g t keinem  Zweifel, d a ß  die au sg ep räg te  M ethod ik  
u n d  G enau igkeit der h e u tig e n  k ran io m etrisch en  U n te rsu c h u n g e n  zum  g ro ß en  
Teil auch  d er A rbeit v o n  A urél T örök  zu v e rd a n k e n  ist.

Die L ücke, die A urél T ö rök  bei d er U n te rsu ch u n g  des leb en d en  U n g a rn ­
tu m s h in te rließ , v e rsu ch te  J án o s  J ank ó  zu sch ließen , d e r e in  a n th ro p o lo ­



gisches L a b o ra to riu m  im  M useum  fü r  V ö lkerkunde o rg an is ie rte  u n d  sy s te m a ­
tische  M essungen d er B ev ö lk e ru n g  d er v e rsch iedenen  G egenden  U ngarns 
v o rn a h m . W ie seh r dies v o n  d er in te rn a tio n a le n  A nth ropo log ie  e rw a r te t  w urde , 
bew eist die b eg e is te rte  A u fn ah m e d e r B roschüre »U ngarische  T y p en « , die dem  
P a rise r  In te rn a tio n a le n  K o ngreß  v o n  1900 vo rgeleg t w urde.

J á n o s  J ank ó  v e rs ta rb  im  J a h re  1902, A u r é l  T örök  gelegentlich  des 
im  J a h re  1912 a b g eh a lten en  In te rn a tio n a le n  K ongresses fü r  A nth ropo log ie  
in  Genf. Ih r  A bleben  w ar sow ohl in  n a tio n a le r  als auch  in  in te rn a tio n a le r  
B eziehung  ein schw erer Schlag fü r  die ungarische  A n th ropo log ie . D er L e h r­
s tu h l w urde  aufgehoben , bzw . d u rch  au ß ero rd en tlich e  V o rträg e  e rse tz t, das 
I n s t i tu t  u n d  die S am m lu n g en  d e r G eleh rten  sch ru m p ften  lan g sam  ein. D ie 
an th ropo log ische  F o rsc h u n g sa rb e it w urde  n ach  u n d  n ach  v o n  d e r  U n iv e rs itä t 
v e rd rä n g t, u n d  als a lle in  üb riggeb liebener, ju n g e r  A ssis ten t A u ré l Töröks 
v e rsu ch te  ich in  den  G esellschaften  fü r  G eographie , E th n o lo g ie , A rchäologie 
u n d  K in d e rs tu d iu m  — in  d e r le tz te re n  gem einsam  m it den  P ro fesso ren  u n d  
S ch u lä rz ten  der S chu lhyg iene — an th ropo log ische  T ä tig k e it auszuüben .

Als du rch  d ie  E re ign isse  des J a h re s  1920 au ch  ich  von  d e r U n iv e rs itä t 
e n tfe rn t w urde , fan d  ich im  M useum  fü r V ö lkerkunde U n te rs tü tz u n g , wo ich 
die A u sg rab u n g en  d er h is to risch en  A nthropo log ie  u n d  U n te rsu ch u n g en  an  
L eb en d en  fo rtzu se tzen  v e rsu ch te , sow eit dies die dam alige k n a p p e  m aterie lle  
B eihilfe zuließ . W elch s ta rk e r  B e d a rf  d a fü r b e s ta n d , bew eist am  besten  die 
A u fn ah m e der v o n  m ir im  J a h re  1923 ins L eben  geru fenen , seh r d ü n n en  u n d  
n u r  se lten  erscheinenden  »A nthropo log ischen  H efte« , n eb st frem d sp rach lich e r 
B eilage »A nth ropo log ia  H u n g arica«  d u rch  die in te rn a tio n a le  G eleh rtenw elt. 
D ie e rs te n  A b o n n en ten  u n d  T au sch an g eb o te  e rh ie lt ich  n ich t v o n  B u d ap est, 
so n d ern  aus Jugoslaw ien , Ö ste rre ich , P a ris , M oskau , L ondon  usw .

S eh r ch a ra k te ris tisch  is t  das v o r  F ried en ssch lu ß  an  m ich  g erich te te  
S ch re iben  des G enera lsek re tä rs  d e r In te rn a tio n a le n  A n th ropo log ie , S itz  P a ris , 
D r . P a p il l a u l t . D arin  h e iß t es: » Ich  habe  m it g roßer F reu d e  Ih re n  an  die 
F ach k re ise  des A uslandes g e ric h te te n  A u fru f gelesen, aus dem  ich  ersehe, d aß  
U n g arn  sich en d gü ltig  a u f  den  F o r ts c h r i t t  u n d  fried liche A rb e it e ingeste llt 
h a t.  D ah e r begrüße ich die Z u sam m en arb e it m it Ih n e n  sehr. W ir h ab en  w or 
ein igen  J a h re n  das In te rn a tio n a le  I n s t i tu t  fü r  A nth ropo log ie  g eg rü n d e t. D er 
R a t  des In s t i tu te s  h a tte  d en  B esch luß  g e faß t, die N a tio n en , die b ish e r unsere  
G egner w a ren , n ic h t zu r T e ilnahm e au fzu fo rd e rn , e rk lä rte  sich  ab e r so fo rt 
b e re it, d en  K reis d e r M ita rb e ite r  zu  erw eite rn , soba ld  eine N a tio n  au frich tige  
u n d  loyale  F ried en sa rb e it le is te t. Ic h  b in  b ev o llm äch tig t w orden , Ih n en  in 
d iesem  Sinne zu schreiben« .

P ro fesso r  E icicstedt  b eeh rte  den B and I I  N um m er 1 —4 d e r » A n th ro ­
pologia H u n g arica«  m it dem  A rtik e l » G au ty p en  in  U ngarn« , in  w elchem  er über 
die B ew ertu n g  d e r u n g arisch en  A nthropo log ie  fo lgende sehr w ich tige  A us­
fü h ru n g e n  m ach te : »Zweifellos b ie te t  gerade U n g arn  ein besonders günstiges 
F e ld  fü r  som atische  U n te rsu ch u n g en . K au m  sind  b ish e r — u . zw . m eistens 
v o n  e inzelnen  G eleh rten  u n te r  A ufw endung  au ß e ro rd en tlich e r M ühe u n d  
B eh arrlich k e it — einige S tich p ro b en  gem ach t w orden . U n d  doch  lieg t gerade 
h ie r im  engeren  R au m e eine F ü lle  v o n  P ro b lem en  beschlossen, d ie  w eit h inaus 
ü b e r die F achkre ise  u n d  ü b e r das L an d  selbst v o n  g röß tem  In te re sse  sind«. 
A n a n d e re r  Stelle h e iß t es: »Zw eifellos w erden  die zu  e rw arten d en  U n te rsu ­
chu n g en  d e r ung arisch en  A n th ro p o lo g ie  in  hohem  M aße zur K lä ru n g  der 
v ie len  v erw ick e lten  P ro b lem e  in  dem  Ü berg an g sg eb ie t von  E u ro p ä id e n  u n d
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M ongoloidén b e itrag en . M an w ird  au ch  — wie noch  k ü rz lich  in  d en  lin g u i­
stisch en  F rag en  des S ü d ostens — in  m anchem  u m le rn en  m üssen.«

W ohl k a u m  lassen  sich  an erk en n en d ere  W orte  ü b e r die in te rn a tio n a le  
W ich tig k e it d e r u n g arisch en  an th ropo log ischen  F o rsch u n g en  sagen.

P rofessor E ic k s te d ts  an e rk en n en d e  u n d  m itre iß en d e  W orte  tru g e n  in  
h o h em  M aße d azu  bei, d a ß  ich m it U n te rs tü tz u n g  d e r u ngarischen  A rchäo lo ­
gen  die system atisch e  S am m lung  des au th e n tisc h e n  h is to risch en  a n th ro p o lo ­
gischen M ateria ls im  R ah m en  des M useum s fü r V ö lkerkunde  in  A ngriff nehm en  
k o n n te . Als E rg eb n is  gelang  es m ir b a ld , an n äh e rn d  4000 archäo log isch  abso­
lu t  au th en tisch e  Schädel u n d  m ehr als 2000 S k e le tte  zu sam m eln  u n d  die 
G rund lagen  zu r an th ropo log ischen  S am m lung  des N ational-M useum s zu  legen.

N ach  m einer B eru fu n g  an  die U n iv e rs itä t Szeged im  Ja h re  1940 se tz te  
J á n o s  N e m e sk é r i diese A rb e it noch sy s tem a tisch e r u n d  — n ach  Ü b e rfü h ­
ru n g  der an th ro p o lo g isch en  S am m lung als se lb ständ ige  A b te ilung  in  das N a ­
tu rw issen sch aftlich e  M useum  — in noch  größerem  U m fange u n d  n och  besser 
o rg an is ie rt fo rt, so d aß  die gew altige an th ropo log ische  S am m lung h eu te  m it 
ih re n  m eh r als 10 000 au th e n tisc h e n  Schädeln  u n d  u n g e fäh r 5 000 S k e le tten  
n ic h t n u r  eine u nerschöpfliche  Quelle d e r ung arisch en  h is to risch en  an th ro p o lo ­
gischen F o rsch u n g en , so n d ern  auch  in te rn a tio n a l gesehen die au th e n tisc h s te  
d e r  W elt is t  u n d  d ah e r eine der w e rtv o lls ten  an th ropo log ischen  S am m lungen  
d a rs te llt , d ie ta tsä c h lic h  d en  Schlüssel zu r Lösung d e r w ich tigen  ra s se n a n th ro ­
pologischen  P ro b lem e v o n  ganz E u ra s ie n  in  sich b irg t. In  d ieser B eziehung 
h a b e n  w ir das A u slan d  n ich t n u r  e rre ich t, so n d e rn  g rö ß ten te ils  sogar 
ü b e rh o lt.

D ie in te rn a tio n a le  W ich tig k e it d e r u n g arisch en  A nthropo log ie  v eran - 
la ß te  die L e itu n g  d er A n th ro p o lo g isch en  Sektion des N a tu rh is to risc h e n  Mu-> 
seum s, W ien , in  J a h re  1936, uns zu  b i t te n ,  eine u n garische  an th ropo log ische 
A u sste llu n g  in  W ien  zu  v e ra n s ta lte n . Diese A usste llung , die die som atische 
G eschich te  des u n g a risch en  M enschen u n d  die rassische  Z usam m ensetzung  
d er U n g a rn  v o rfü h rte , h a t te  d e ra r t g roßen  E rfo lg , d aß  sie um  ein halbes 
J a h r  v e rlä n g e rt w erden  m u ß te . D ie A usstellung  d em o n strie rte  zum  ersten  
M ale, d aß  ta tsä c h lic h  säm tlich e  R assen ty p en  E u ras ien s  in  U n g a rn  Vor­
kom m en.

A u f G ru n d  d er L eh ren  d ieser A usste llung  u n d  der A u fa rb e itu n g  der 
b ish erig en  ung arisch en  an th ro p o lo g isch en  D a ten  ersch ien  als IV . B an d  der 
Serie »U ngarischer B oden  — U ngarische R asse« im  J a h re  1939 m ein  B uch  »D er 
u ngarische  M ensch«. O bgleich  es fü r  das große P u b lik u m  geschrieben  w ar, 
gab  es tro tz d e m  e rs tm a lig  ein m it w issenschaftlichen  A ngaben  b e s tä tig te s , 
e inhe itliches u n d  vo lls tän d ig es  B ild ü b e r  den C h a ra k te r  des so m atisch en  M en­
schen  U n g arn s , ü b e r d ie  g esch ich tlichen  und  e th n isch en  V aria tio n en  und  die 
rassische Z u sam m en se tzu n g  der U n g a rn . D urch  die deu tsche  Ü berse tzung  
sowie d u rch  m eine in  d e r  »S ky tliica«  ersch ienenen  A rtik e l le rn te  die in te rn a ­
tio n a le  A nthropo log ie  d ie  w ich tig sten  E rgebnisse  d e r b is zum  J a h re  1940 erfolg­
te n  u n g arisch en  an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  k en n en , die auch  die 
au slän d isch en  F ach k re ise  in te ress ie ren , u n d  e rw eck ten  in  den  u ngarischen  
am tlich en  K reisen  u n d  beim  großen  P u b lik u m  etw as m ehr V erstän d n is  fü r  
unsere  D iszip lin .

E in e  neue E p o ch e  in te n s iv e re r  u n d  u m fassen d ere r an th ro p o lo g isch er 
F o rsch u n g en  begann  in  U n g a rn  m it d e r E rric h tu n g  des L eh rstu h les  fü r  A n th ro ­
pologie in  Szeged u n d  K o lozsvár (K lau sen b u rg ) im  J a h re  1940, u n d  d an n  in
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D ebrecen , als N achfo lger des K la u se n b u rg e r L eh rstu h les , ab er w eit m e h r  
d u rch  die O rg an is ie ru n g  der H au p tk o m m iss io n  fü r  A nth ropo log ie  d er A kadem ie  
d er W issen sch aften  U ngarns sow ie der A n th ro p o lo g isch en  S ek tion  d er U n g a ­
risch en  B io logischen  G esellschaft, au ß erd em  au ch  d u rch  die Z e itsch rift d er 
S ek tion  »A nthropo log ische  M itte ilungen« , u n d  die P u b lik a tio n  d er A n th ro p o ­
log ischen  S am m lu n g  »C rania« . V on n ic h t gerin g erer B ed eu tu n g  is t  au ch  die 
T a tsach e , d a ß  es d u rc h  das E n tg eg en k o m m en  d er R ed ak tio n  d er »A cta A rchae- 
ologica«, die d en  b e id erse itigen  V o rte il der Z u sam m en arb e it d er A nth ropo log ie  
u n d  A rchäologie e insah , m öglich w u rd e , ausführliche  A b h an d lu n g en  ü b e r 
geschich tliche A n th ropo log ie  in  f rem d er S p rach e  erscheinen  zu lassen.

D ie v e rflo ssen en  15 J a h re  s ta n d e n  ta ts ä c h lic h  im  Zeichen eines n eu en  
A ufschw unges d e r ung arisch en  A n th ro p o lo g ie , sei es in  n a tio n a le r , w ie au ch  
in te rn a tio n a le r  B eziehung . D ies bew eisen  d ie  w äh ren d  d ieser Z eit e rsch ie ­
nen en  a n n ä h e rn d  100 w ertvo llen  A b h a n d lu n g e n , die te ils auszugsw eise in  
frem d er S p rache , zu m  Teil sogar v o lls tän d ig  in  frem der Sprache  ersch ienen . 
S om it k o n n te n  d ie F achkre ise  des A uslandes unsere  E rgebn isse  u n m itte lb a r  
ü b ern eh m en . D er Bew eis fü r  das große In te re sse  u n d  V erstän d n is  des A u s lan ­
des is t  der A rtik e l »B em erkungen  zum  K ra n io ty p e n b e s ta n d «  von  K . Ge r h a r d t  
im  »H om o« 1957, d e r der großen  B ed eu tu n g  d er u ngarischen  h isto risch en  
an th ro p o lo g isch en  F o rsch u n g en  (L ip tá k , N em eskéri, B a rtu cz , M alán, W enger 
usw .) fü r  die in te rn a tio n a le  A n thropo log ie  ein  neuerliches g länzendes Zeugnis 
a u ss te llt.

I n  A n b e tra c h t d er K ürze  d er zu r V erfügung  s teh en d en  Zeit m öch te  ich 
n u r  ein ige, vom  in te rn a tio n a le n  G e s ic h tsp u n k t aus w esentliche M om ente d er 
neueren  u n g a risch en  an th ro p o lo g isch en  F o rsc h u n g s tä tig k e it, in  a lp h ab e tisch er 
F olge, h e rv o rh eb en .

I rma A l l o d ia t o r is  (1) ste llte  m it g roßem  F le iß  die L ite ra tu r  d er u n g a ­
rischen  A n th ropo log ie  zusam m en, die tro tz  d e r L ü ck en h a ftig k e it der L ite ra tu r  
d e r le tz te n  5 J a h re  g u te n  A ufsch luß  ü b e r die b re ite  Skala  d er F o rschungen  
u n d  ü b e r die au slän d isch en  B elange g ib t.

D er frü h  v e rs to rb en e  B éla  B alo gh  (1,2) tru g  sich du rch  seine sehr e inge­
h en d en  u n d  g enauen  F o rschungen  an  S ch u lk in d ern  und  seine um fangre ichen  
a n th ro p o m e trisch en  A ufnahm e in G ro ß k u m an ien  in  das B uch  d er ungarischen  
A n th ropo log ie  ein . Seine E in te ilu n g  d e r A lte rsg ru p p en  is t au ch  von  der F a c h ­
l i te ra tu r  des A u slandes an e rk a n n t w orden .

N eben  dem  ty p o log ischen  S tu d iu m  d er B evö lkerung  d er A w aren- u n d  
.Á rpádenzeit a rb e ite te  L a jo s  B artucz  (1 ,2 , 3 ,4 , 5 ,6 )  neuerd ings die p rä h is to ­
rische  T re p a n a tio n  in  U n g arn  u n d  die F u n d e  d e r I —II .  P eriode d er S a rm aten - 
ze it a u f  u n d  s te llte  d a b e i fe s t, d aß  die tu ra n o id e n , pam iro id en  u n d  d in a ro id en  
E lem en te  u m  60%  die  no rd o id en , m e d ite rra n o id en  u n d  o steu ropo iden  E lem en ­
te  überw iegen , die w iederum  im  g roßen  Teile d e r G räber aus der I I I —IV . 
P eriode  d e r S a rm a te n z e it vo rh errsch en . L eider is t die P u b lik a tio n  noch  n ich t 
m öglich gew esen.

Miklós F e h é r  (1, 2, 7) fü h rte  sow ohl in  bezug  a u f  Z ahl als auch  g eb ie ts­
m äß ige  V erb re itu n g  d e r  u n te rsu c h te n  P erso n en  die u m fangre ichste  (30 000 
E rw achsene , 20 000 N eugeborene) u n d  die m e is ten  M erkm ale (30 000 F in g er-, 
H an d - u n d  F u ß a b d rü c k e ), 19 000 H a a rp ro b e n , 10 000 B lu tau sstrich e ) u m ­
fassende  S am m lung  d u rch . Ic h  hoffe, d a ß  er im  R ah m en  dieses Sym posions 
b e re its  ü b e r seine V erb re itu n g s- u n d  ty p o lo g isch en  E rgebn isse  referieren  w ird . 
Seine in  2 000 V a te rsch a ftsk lag en  vo rg en o m m en en  U n te rsu ch u n g en  sind auch
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v ere rb u ngsw issenschaftlich  w ich tig . Sein B u ch  » G u ta c h te n  in  A b stam m u n g s­
u n d  A lim en ta tio n sk lag en «  is t  die erste  d e ra rtig e  ungarisch e  A rbe it.

PÁL L ip t Ák  (1 ,8 ,9 ,1 0 ,1 1 )  b e fa ß te  sich  in  großzüg iger u n d  sehr m e th o ­
d ischer F o rm  m it dem  S tu d iu m  der A n th ro p o lo g ie  der B ev ö lk eru n g  d e r A w a­
ren ze it, d e r Z eit d er L an d n ah m e  u n d  d e r Á rp ád en ze it. E r  gelang te  d ab e i zu 
seh r w ertv o llen  n eu en  ty p o lo g isch en  u n d  e th n o g en e tisch en  F es ts te llu n g en , 
die zum  g rö ß te n  T eil v o n  d er u n g arisch en , w ie auch  d er ausländ ischen  F a c h li­
te r a tu r  ü b ern o m m en  w u rd en . B esonders w ich tig  is t die bere its  e rw ä h n te  
sehr an e rk en n en d e  K r itik  v o n  K u r t  G e rh a rd t sowie die Id e n tif iz ie ru n g  der 
Bolle des P am ir-T y p s  im  g esch ich tlichen  an th ro p o lo g isch en  M ateria l U n g arn s  
u n d  die K lä ru n g  des V erhä ltn isses u n d  d er w ich tig s ten  M erkm ale d er eu rop i- 
den  u n d  m ongoliden  T y p en  in  den  A w aren- u n d  U n g a rn -G rä b ern .

Mih á l y  Ma l á n  (1 ,2 ,1 2 ,1 3 ,1 4 )  b e sc h ä ftig te  sich  m it w ertvo llen  S tu d ie n  
in  fa s t a llen  G eb ie ten  d er A n th ropo log ie . A uch  in te rn a tio n a l h e rv o rrag en d  
sind d a ru n te r  seine w achstum sb io log ischen , erbb io log ischen , d ak ty lo sk o p isch en  
u n d  e th n isch an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en , die er te ils  in  S iebenbürgen , 
te ils  in  d er U m gebung  v o n  D ebrecen  u n d  in  S ü d o st-U n g arn  d u rc h fü h rte . 
Seine g roßzüg igen  U n te rsu ch u n g en , die v o n  seinen S chü le rn  T ibo r R a jk a i, 
O tto  E ib en , I s tv á n  K acsu r usw . fo r tg e se tz t w u rd en , um fassen  m ehrm alige  
M essungen d e r g leichen P e rso n  u n d  b ie te n  d ah e r au ß e ro rd en tlich  w ertv o lle  
U n te rlag en  fü r  die B ew ertu n g  der K ö rp eren tw ick lu n g  d e r Ju g en d .

J á n o s  N e m e sk é r i (1 ,2 ,1 5 ,1 6 ,1 7 ,1 8 )  is t  d er O rg an isa to r der a n th ro p o lo ­
gischen S am m lu n g  des N a tu rw issen sch a ftlich en  M useum s u n d  d e r g ro ß zü ­
gigen, m e th o d isch en  u n d  ab so lu t a u th e n tisc h e n  geschich tlichen  a n th ro p o ­
log ischen  Sam m lung . S einer A rb e it is t  die Schaffung  d er fü r  die u n g arisch e  
u n d  au ch  in te rn a tio n a le  A nth ropo log ie  au ß e ro rd e n tlich  w ertvo llen  u n d  a u th e n ­
tisch en  h is to risch en  an th ro p o lo g isch en  S am m lung  zu v e rd an k en . I n  ein igen 
der fre ig e leg ten  G räb ern  gelang  die v o lls tän d ig e  an th ropo log ische  E rfo rsch u n g , 
w as fü r  d ie  zu k ü n ftig en  a n th ro p o d em o g rap h isch en  u n d  e th n o g en e tisch en  
F o rsch u n g en  au sse ro rd en tlich  b ed eu tu n g sv o ll is t. N em eskéri s tu d ie r te  einge­
hend  die A n th ropo log ie  d er B evö lkerung  d er B ronze-, d er E isenze it, d e r Zeit 
der L an d n ah m e  u n d  d e r frü h e n  Á rp á d e n z e it, die m akrozephale  F ra g e , die 
V e rb re itu n g  des m ongoliden T yps d er A w arenzeit, u n d  m ach te  au ch  in te rn a ­
tio n a l  w ertv o lle  F este ilu n g en . Seine im  V erein  m it LÁSZLÓ H a r sÁNYI vorge­
n om m enen  U n te rsu ch u n g en  zur g en au en  B estim m u n g  des L eb en sa lte rs  h ab e n  
grossen p ra k tisc h e n  W e rt fü r  die g e rich tliche  M edizin. J . N e m e s k é r i  u n d  
Gy ö r g y  A csÁd i  a rb e ite te n  gem einsam  die ex a k te n  p a läo d em o g rap h isch en  
F o rsch u n g sm eth o d en  aus. E r  o rg an is ie rte  die sy stem atisch en  p a läo p a th o lo - 
g ischen U n te rsu ch u n g en  d er an th ro p o lo g isch en  G räberfunde, w as e in  a u th e n ­
tisches B ild  der H äu fig k e it d er p a th o lo g isch en  E rk ra n k u n g e n  u n te r  den 
a lte n  V ölkern  U ngarns g ib t. Seine e th n isch en  an th ropo log ischen  A u fn ah m en , 
die au ch  in  V erb in d u n g  m it F e s ts te llu n g e n  d er B lu tg ru p p en  s te h e n , e r­
s treck en  sich  au f an n ä h e rn d  10 000 P ersonen . Seine in  Iv á d  v o rg en o m ­
m enen  fam ilien an th ro p o lo g isch en  ko m p lex en  U n te rsu ch u n g en  w eisen  neue 
R ich tu n g .

Die T ä tig k e it von  A n d o r T hom a  (1 9 ,2 0 , 21 , 22) u m fa ß t schon  je tz t ,  t ro tz  
d er Ju g e n d  des F o rschers, ein  seh r b re ite s  Feld  d er A n th ropo log ie . Seine 
b io m e trisch en  A ufsä tze  e n th a lte n  w ertvo lle  F es ts te llu n g en  und  neue M ethoden . 
In  se in e r h u m an g en e tisch en  A b h an d lu n g  w eist e r n ach , d aß  sich  ein  g roßer 
Teil d e r an th ro p o lo g isch en  M erkm ale fre i v e re rb t. In  seiner A b h an d lu n g  ü b e r
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die U rm en sch fu n d e  in  P a lä s tin a , w elche in  d e r angesehenen  in te rn a tio n a le n  
Z e itsch rift »L ’A n th ropo log ie«  v e rö ffen tlich t w u rd e , w eist T h o m a die K reu zu n g  
des H om o n ean d e rth a len s is  u n d  des H om o sap iens nach .

T ib o r  T óth  (23) fü h rte  n a c h  den  A n le itu n g en  d e r sow jetischen  A n th ro p o ­
logen  n e u a rtig e  U n te rsu ch u n g en  ü b e r die h o rizo n ta le  P ro f ilie r th e it des G e­
sich tsschäde ls a n  S chäde ln  v ersch ied en er P e rio d e n  U ngarns d u rch , u m  das 
V e rh ä ltn is  d er eu ro p id en  u n d  m ongoliden  E le m e n te  fe stzuste llen .

S I n d o r  W e n g e r  (24, 25, 26) lie fe rte  d u rc h  die A u fa rb e itu n g  der aus 
m eh re ren  G räb ern  d e r A w arenzeit s tam m en d en  S k e le tte  w ertv o lle  U n te rlag en  
zu r Id e n tif iz ie ru n g  d e r som atischen  M erkm ale u n d  T y p en  d e r B evö lkerung  
U ngarns zu r Z eit d e r V ölkerw anderung .

W egen Z eitm an g els  k o n n te n  h ie r  v iele A rb e ite n  n ich t au fg e fü h rt w erden , 
doch  d ü rf te  auch  d e r kurze  A briß  genügen , u m  ein  un g efäh res  B ild  ü b e r die 
in te rn a tio n a le  B e d e u tu n g  d er e rn eu ten  an th ro p o lo g isch en  A k tiv itä t  in  
U n g a rn  u n d  ih re r  E rgebn isse  zu  v e rm itte ln .

L assen  Sie m ich  n u n  k u rz  d ie  F rag e  s tre ife n , wie u n d  in  w elcher F o rm  
sich die in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d er u n g arisch en  A n thropo log ie  in  den A ugen  
d e r V erfasser des A uslandes ä u ß e rte .

S ozusagen v o n  dem  M om ent an , wo das U n g a rn tu m  aus se iner U rh e im a t 
n ach  W esten  zog u n d  m it den  versch ied en en  V ö lk e rn  in  fried liche  oder k rieg e ­
rische B e rü h ru n g  g e rie t, e rreg te  es allgem eine A u fm erk sam k e it d u rch  seine 
äu ß ere  H a ltu n g . I n  d en  Q uellenberich ten  des O stens wie au ch  des W estens 
f in d e n  sich  auch  ü b e r  das kö rp erlich e  A ussehen  d e r U ngarn  B em erkungen . 
W äh ren d  die Q u ellenangaben  des O stens die U n g a rn  als g u te  E rsch e in u n g en  
besch re ib en , h e b t d e r  W esten  (B ischof O tto  v o n  F rey sin g , 1147) eher ih r  k r ie ­
gerisches Ä ußere , d ie  eingefallenen  A ugen u n d  d en  n ied eren  W uchs h e rv o r, 
o ffensich tlich  n ich t n u r  aus H aß , sondern  auch  a u f  G rund  des b a ld  e rk a n n te n  
U n tersch ied es des T y p s .

Sobald  sich  a b e r  das U n g a rn tu m  in  se in er h eu tig en  H e im a t n iederge­
lassen  h a t te  u n d  sich  m it der h ier ansässigen  sow ie d e r B evö lkerung  d er b e n a c h ­
b a r te n  L än d e r v e rm isc h te , h au p tsäch lich  a b e r  infolge d e r großen  Z ah l 
au slän d isch er A nsied ler nach  dem  M ongolenstu rm , v e rb la ß te  d ieser T y p e n u n ­
te rsch ied  n a c h  u n d  n a c h , so d aß  die au slän d isch en  B esucher U n g arn s (B ert- 
ra n d o n  de la  B rocqu iè re , 1433, die G a ttin  des eng lischen  G esan d ten  W o rtley , 
1717, A u g u st E llrich , 1831, Jo h n  P a g e t, 1839, Miss P a rd o e , 1840 usw .) n ich t 
n u r die S ch ö n h eit d e r  ungarischen  M änner u n d  F ra u e n  h erv o rh o b en , so n d ern  
anfingen  zu b e h a u p te n , d aß  das U n g a rn tu m  au ch  ty p en m äß ig  m it der m it­
te leu ro p ä isch en  B ev ö lk eru n g  gänzlich  verschm ölze (P o tt  1856, F r . M üller 
1873, W a itz  1877, F lig ie r  1883, H o v e la que u n d  H e rv é  1887, S tra tz  1901 usw .), 
ja  sogar vo llkom m en  id en tisch  m it d er u reu ro p ä isch en  a lp inen  R asse  sei (R ip ­
ley 1900, E . F isch er 1913 u n d  an d ere  m ehr).

B a ld  t r a te n  je d o c h  scharfsich tige  R eisende u n d  F orscher au f, wie B eu ­
d a n t  1818, R ey  1819, E d w ard s  1829 usw ., die t r o tz  d e r in ten s iv en  u n d  m an n ig ­
fa ltig en  R assen v erm isch u n g  — besonders u n te r  d en  in  abgeschlosseneren  
G egenden leb en d en  U n g a rn  — die Ü b erres te  d e r u ra l te n  o stischen  E lem en te  
e rk a n n te n  u n d  n u n m e h r U n g arn  als in te re ssa n te  M ischung d e r eu rop iden  
u n d  m ongoliden  T y p e n  u n d  w ichtiges F eld  d er w issenschaftlichen  R assen ­
fo rschung  e rw äh n ten .

H a n s  N o rm a n n  schrieb  z. B . in  seinem  1833 e rsch ienenen  B uch  » U n ­
garn , das R eich , L an d  u n d  Volk, wie es is t«  b e re its  fo lgendes: »D ie K örp erb il-
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d u n g  der B ew ohner U n g arn s is t . . . . .  so versch ieden , d aß  m a n  fa s t  alle  
e in an d e r en tg e g e n g e se tz te n  R acen  h ie r  b e isam m en  fin d e t.«

Die k ö rp e rlich en  M erkm ale u n d  som atisch en  T y p e n  des U n g a rn tu m s 
sowie der h eu tig en  u n d  frü h e re n  V ölker U ng arn s b eg an n en  also d ie  A n th ro p o ­
logen u n d  E th n o lo g en  des A uslandes im m er s tä rk e r  zu in te ressie ren . Jed e  
U n te rlag e , jed e  V erö ffen tlichung  is t  ih n e n  hoch  w illkom m en, u m  e in en  ethno- 
genetischen  S ta n d p u n k t darzu legen  o d er zu u n te rs tü tz e n . Im  L aufe  des v e r ­
gangenen  Ja h rh u n d e r ts  g ib t es, an g efan g en  von  E d w ard s  (1929) u n d  P ric h a rd  
(1841) b is zu  R ip ley  (1900) k au m  e in en  au slän d isch en  A n th ro p o lo g en , der 
sich — ob in  seiner zu sam m en fassen d en  A rb e it, oder ob in  e inzelnen  A b h a n d ­
lungen  — n ic h t m it d er K ö rp erb ild u n g  (dem  K ö rp e rb au ) u n d  d e r ty p e n m ä ­
ß igen  Z usam m en se tzu n g  d e r V ölker des un g arisch en  B odens m eh r oder w en i­
ger au sfü h rlich  b e sc h ä ftig t h ä t te ;  n ic h t se lten  tr a c h te te n  sie sogar d an ach , 
d e ra rtig e  U n te rsu ch u n g en  selber v o rzu n eh m en .

D er ho lländ ische  A natom  V a n  d e r  H o e v e n , 1861 u n d  P r u n e r  B e y  
besch rieben  1865 z. B . je d e r  einen  u n g arisch en  S chädel u n d  b e m ü h te n  sich 
a u f  d ieser G run d lag e  die V e rw a n d tsc h a ft m it den  F in n e n  nachzuw eisen . W eis­
b ach  s tu d ie r te  im  J a h re  1864 b e re its  39 ungarische  M ännerschädel u n d  nahm  
M essungen a n  u n g arisch en  P erso n en  v o r , um  V ergleiche m it dem  K ö rp e rb au  
d e r ü b rig en  V ölker E u ro p a s  v o rn eh m en  zu kö n n en . D a v is  beschrieb  im  Ja h re  
1867 den  G rafenegger A w arenschädel, w äh ren d  F . L tjschan in  e iner b esonderen  
A b h an d lu n g  im  J a h re  1872 den  S ch äd e l v o n  N agysáp  in  den  M itte lp u n k t des 
in te rn a tio n a le n  w issenschaftlichen  In te re sse s  s te llt  u n d  b a ld  im  J a h re  1873 
u n te r  dem  T ite l » E in  n e a n d e rth a lo id e r  U ngar-S chädel«  b e r ic h te t . P a u l  
B roca , d er B eg rü n d e r d er m odernen  A n th ropo log ie , fü h rte  m it g ro ß er F reude  
im  J a h re  1875 in  d er P a rise r  G esellschaft fü r  A nth ropo log ie  zw ei S chäde l aus 
K isk u n h a la s  v o r , u m  a n  ihnen  die so m atisch en  M erkm ale der K u m a n e n  fe s t­
ste llen  zu  können . D er B aseler P ro fesso r J u l iu s  K ollm ann  b e n u tz te  die 
G elegenheit des V II I . In te rn a tio n a le n  K ongresses fü r  A n th ro p o lo g ie  und  
P rä h is to r ie , u m  die S chädel des B u d a p e s te r  In s t i tu te s  fü r  A n a to m ie  p e rsö n ­
lich  u n te rsu c h e n  u n d  M essungen an  u n g arisch en  P erso n en  v o rn eh m en  zu 
können .

D a d u rc h  w urde er n ich t n u r  in  die L age v e rse tz t, sich  in  m ehreren  
A b h an d lu n g en  e rn s th a f t  und  eingehend  m it den an th ro p o lo g isch en  M erkm alen  
u n d  d er ty p o log ischen  Z u sam m en se tzu n g  des U n g a rn tu m s zu  b e fassen , so n ­
d e rn  seine A rtik e l u n d  v o r a llem  seine K o n tro v erse  m it A u r é l  T ö rö k  gerade 
in  d er F ra g e  des u n g a risch en  T y p s tru g  in  hohem  M aße d azu  b e i, d aß  sich 
das In te re sse  der in te rn a tio n a le n  W issenschaft so in ten siv  U n g a rn  zuw and te . 
Aus d en  a n g e fü h rte n  A ngaben  lä ß t  sich zugleich ab er auch  fests te llen , daß 
das A u slan d  sich v ie l frü h e r  u n d  b e d e u te n d  in ten s iv e r m it d er A n th ropo log ie  
U ngarns b e sch ä ftig te  als w ir se lb st.

K e in  W under, w enn  denn  au c h  d er am erikan ische  A n th ropo loge  R ip l e y  
in  seinem , 1900 ersch ienenen  k lassisch en  W erk  m it  B ed au ern  fe s ts te ll t , d aß  
»die p h y sisch en  M erkm ale der U n g a rn  b ish er noch  k au m  u n te rs u c h t  w orden  
w ären , u n d  d aß  w ir w issenschaftlich  ü b e r sie noch  w eniger w issen  als über 
irgendeines d er ü b erig en  V ölker E u ro p as« . Zugleich d rü c k t er ab e r die H o ff­
nung  au s, daß  »dieses sehr in te re ssa n te  F e ld  d er A nth ropo log ie  n ic h t lange 
u n b e a rb e ite t  b leiben  w erde«. Z ur selben  Z eit s te llte  D e n ik e r , d e r B e g rü n d e r 
der eu ro p ä isch en  R assen an th ro p o lo g ie  ru ssischer A b stam m u n g , a u f  seinen  
K a r te n  ü b e r die V e rb re itu n g  d er K opffo rm  u n d  K ö rp erg rö ß e  U n g a rn  als
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w eißen F leck  d a r , zum  Z eichen, d aß  die in te rn a tio n a le  W issen sch aft von  
uns k a u m  e tw as w u ß te .

E s is t  d a h e r v e rs tä n d lic h , m it w elch g roßer F reude  d er P a rise r  I n te r n a ­
tio n a le  K o n g reß  fü r  A nth ropo log ie  u n d  P rä h is to r ie  1900 die d o rt vo rgeleg te  
kleine B roschüre  v o n  J á n o s  J ankó  »U ngarische T y p e n d e r  P la tten see -G eg en d «  
au fn ah m , u n d  d a ß  z. B . der B reslauer U n iv e rs itä ts -P ro fesso r H e in r ic h  
W in k l e r  m eh rm als  U n g a rn  besu ch te , u m  die ty p en m äß ig e  Z u sa m m e n se t­
zung d er B ev ö lkerung  u n d  die an th ro p o lo g isch en  G rund lagen  der f in n isc h ­
u n g arisch en  V erw an d tsch a ft zu u n te rsu ch en .

Dies v e ra n la ß te  auch  P rofessor E ic k s te d t zu  seiner an th ro p o lo g isch en  
S tu d ien re ise  n a c h  U n g a rn  im  J a h re  1924, ü b e r die er, wie b e re its  e rw ä h n t, 
einen w ertv o llen  A u fsa tz  in  der »A n thropo log ia  H un g arica«  schrieb , der m it 
fo lgenden  W o rten  sch ließ t:

»E s k a n n  w ohl ke inem  Zweifel un te rlieg en , d aß  frü h er oder sp ä te r  die 
aussch laggebenden  M änner U ngarns die hohe n a tio n a le  B ed eu tu n g  u n d  den  
w issenschaftlichen  W ert einer u ngarischen  A nthropologie  w ürd igen  w erden  
u n d  d aß  das h eu te  an  M itte ln  arm e, ab e r an  N a tu rsch ä tzen  u n d  V o lk sk rä ften  
im m er re iche  L an d  sein gew ichtiges W o rt zu r R assenkunde  E u ro p as  sp rechen  
w ird .«

Ic h  g lau b e , diese fa s t  e inheitliche M einung u n d  W unsch  d er h e rv o rra ­
genden  G e leh rten  des A uslandes d ü rf te n  schon an  sich genügen, um  die große 
in te rn a tio n a le  B ed eu tu n g  d er ungarischen  A nthropo log ie  zu b es tä tig en .

B e tra c h te n  w ir n u n  e inm al die F rag e  von  e iner anderen  Seite . W o d u rch  
is t e ig en tlich  U n g a rn  u n d  das U n g a rtu m  so in te re ssa n t u n d  w ertv o ll in  d en  
A ugen d er in te rn a tio n a le n  A nthropo log ie?  Zweifellos spielen d ab e i die N a tu r ­
gegebenheiten  U n g arn s, seine geographische B eschaffenheit u n d  die G eschichte 
seines V olkes u n d  seiner G esellschaft eine schw erw iegende R olle.

In  dem  von  dem  gew altigen  R ing  der K a rp a te n  um gebenen  fru c h tb a re n  
B ecken  d er U n g arisch en  T iefebene h a t te n  im  L aufe d e r G eschichte zahlreiche 
V ölker E u ras ien s  fü r  m ehr oder w eniger lange Z eit eine H e im a t, oder in  den  
überschw em m ungsre ichen , sum pfigen  u n d  m o rastig en  G egenden, Inse ln  u n d  
dem  Z w isch en stro m g eb ie t eine vo rübergehende U n te rk u n ft u n d  reiche N a h ­
ru n g  fü r  M enschen u n d  T iere gefunden. K au m  h a tte  ab er das eine V olk seinen  
H unger g e s tillt, o d e r fes ten  F u ß  g e faß t, fo lg te au ch  schon die zw eite, d r it te  
oder w er w eiß  w iev ielte  V ölkerw elle: A g a th y rsen , B a s ta rn e r, I lly rie r , G eten , 
P an n o n ie r , J a z y g e n , D azier, S a rm a ten , Q uaden , S ueven , M a rk o m a n n e n , 
G épidén, L an g o b a rd en , G oten , V andalen , H u n n en , A lanen , A w aren , B u lg a ­
re n , U n g arn , P e tsch en eg er, K u m an en , J a ß e n , M ongolen, T a ta re n , T ü rk en , 
N ord- u n d  S ü dslaw en  u n d  a ll die ü b rig en , h ie r n ic h t e rw äh n ten , oder noch  
n ic h t e inm al b e k a n n te n  k leineren  oder größeren  V olksgruppen , d e ren  g röß tem  
T eil die v e rsch ied en sten  S täm m e an g ehörten . A nth ropo log isch  gesehen  sp ie lte  
ab e r jed e  einzelne v o n  ih n en  h ier eine größere oder k leinere  R olle, denn  jed e  
h in te rließ  m eh r oder w eniger S puren  a u f  d iesem  B oden , sei es infolge d er 
h äu fig en  K äm p fe  u m  dessen  B esitz , sei es in  d en  unzäh ligen  G räb ern  der 
n ach  der N a tu r  d e r  D inge v e rs to rb en en  u n d  h ie r b e s ta t te te n  A ngehörigen . 
A ber au ch  v o n  G en era tio n  zu G en era tio n  in  der B evö lkerung  w e ite rv e re rb t, 
gesellschaftlich  eine S ch ich t a u f  der an d eren  b ild en d , oder in  n eb en e in an d er 
liegenden  E n k la v e n  w ohnend , b ew ah rten  sie m an ch m al ih ren  u ra lte n  T yp  
d u rch  In z u c h t in  den vom  V erkehr ab g esch n itten en  W asser-, Sum pf- oder 
G ebirgsgegenden , oder ein  anderes M al v e rm isch ten  sie sich  typo lo g isch  im m er
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m ehr in  d en  v e rsch ied en sten  V erm ischungs- u n d  K reuzungsfo rm en , sich  d abei 
um fo rm en d  u n d  sch ließ lich  dieses o d e r jenes T y p en e lem en t d e r h eu tig en  
B ev ö lkerung  gesta lten d .

W en n  die G esch ich te  das K a rp a te n b e c k e n  h ä u fig  den  F rie d h o f  der 
V ölker n a n n te , k ö n n en  w ir es an th ro p o lo g isch  m it F u g  u n d  R ech t d en  F rie d ­
h o f d er M enschen typen  u n d  R assen , d as  an th ropo log ische  M useum  d er T o ten  
und  d er L eb en d en  n en n en . Dieses an th rop o lo g isch e  M useum  d e r T o ten  is t 
heu te  in  d en  B u d ap es te r  u n d  P ro v in zsam m lu n g en  b e re its  m it in sg esam t 25 000 
Schädeln  u n d  a n n äh e rn d  10 000 S k e le tte n  v e r tre te n , die n ich t n u r  m engen­
m äßig , so n d e rn  e rs t re c h t  auch  in  b ezu g  a u f geschich tliche, a rchäologische 
u n d  an th ropo log ische  G lau b w ü rd ig k e it d e n  W ettb ew erb  m it je d e r  ähn lichen  
S am m lung  des A uslandes au fnehm en .

D ie h eu tig e  B ev ö lk eru n g  ab e r e rsch ließ t, gerade  w egen d e r  bew egten  
V erg an g en h e it des G eb ie tes u n d  d e r s ta rk e n  e th n isch en  G em isch th e it, dem  
F a ch k en n e r ih re  versch ied en sten  V a ria tio n e n , V erm ischungs- u n d  K reu zu n g s­
fo rm en , Z w ischenform en , reg iona len  T y p en , die d u rc h  den  E in flu ß  n a tü r ­
licher, geograph ischer, b io log ischer, gesch ich tlicher u n d  gesellschaftlicher F a k ­
to re n  e rfo lg ten  U m fo rm u n g en  u n d  V erän d eru n g en . U n g arn  is t  d a h e r n ic h t 
n u r fü r  d ie U n te rsu ch u n g en  der h is to risch en  A nthropo log ie  u n d  E th n o g e n e tik , 
so n d ern  au ch  fü r  die F o rsch u n g en  d e r  V erb re itu n g , V erm ischung  u n d  U m ge­
s ta ltu n g  ih re r  M erkm ale, fü r  die ra ssen g esch ich tlich en , p a läodem ograph ischen , 
p a läo p a th o lo g isch en , w ie auch  v e rsch ied en sten  an th ro p ob io log ischen  u n d  
vererb u n g sw issen sch aftlich en  U n te rsu ch u n g en  ein  au ß e ro rd e n tlich  w ertv o l­
les, au ch  in te rn a tio n a l hochw ich tiges G ebiet.

D a n a c h  m uß  m it R e c h t gefrag t w erd en : W enn  die ungarische  A n th ro p o ­
logie so große in te rn a tio n a le  B e d e u tu n g  b es itz t, w as m üssen w ir d a n n  tu n , 
um  u n se re n  in te rn a tio n a le n  P flic h te n  in  bezug a u f  S e lb ste rk en n tn is  u n d  a n ­
th ropo log ische  K e n n tn is  U ngarns n o ch  besser n ach k o m m en  zu kö n n en ?  
Die M ängel bese itigen . D iese sind :

1. ) A n den  u n g a risch en  U n iv e rs itä te n  g ib t es zu w enig L ehrp erso n a l, 
das d e r g roßen  in te rn a tio n a le n  B e d e u tu n g  der u ngarischen  A nthropo log ie  
e n tsp rä c h e ; es feh lt n ic h t  n u r  an  L e h rk rä f te n , so n d ern  auch an  w issen sch aft­
lichem  F o rsch u n g sp erso n a l, H ilfsk rä f te n , e rfo rderlichen  M itte ln , R äu m lich ­
k e ite n  u n d  tech n isch e r A u srü s tu n g . U nsere  U n iv e rs itä te n  befried ig en  h eu te  
led ig lich  den  B ed a rf an  L eh re rau sb ild u n g  und  dies auch  n u r  m it s ta rk  re d u ­
z ie rte r S tu n d en zah l. E s is t ein b eso n d ers  großer M angel, d aß  A nthropo log ie  
an  d en  ä rz tlich en  F a k u ltä te n  ü b e rh a u p t n ich t g e leh rt w ird  u n d  die H örer 
d er M edizin  keinerle i an th ro p o lo g isch e  A usb ildung  oder U n te rr ic h t e rh a lten .

2 . ) D er w issenschaftliche N achw uchs u n d  K ad e rb ild u n g  is t  n ich t g en ü ­
gend  sichergeste llt.

3 . ) D ie A nthropo log ische  S am m lu n g  des N atu rw issen sch aftlich en  M u­
seum s le id e t ebenfalls u n te r  M angel a n  F o rschungs- u n d  H ilfspersonal sowie 
m a te rie lle n  u n d  tech n isch en  M itte ln .

4 .  ) D ie P u b lik a tio n sm ö g lich k e iten  h aben  sich  zw ar im  L au fe  d er le tz te n  
5 J a h r e  gebessert, sie genügen ab er n o ch  n ich t e in m al dazu , u n se re  in te rn a tio ­
n a l w ich tige  S am m lung  e n tsp rech en d  dem  h e u tig e n  S tan d  d e r W issenschaft 
a u fz u a rb e ite n  u n d  sie m it der e rfo rd e rlich en  Z ah l v o n  L ich tb ild e rn  usw . zu 
p u b liz ie ren . Sie re ich en  noch w en iger dazu  aus, u m  ähn liche M onographien  
ü b e r d ie  an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  d e r h eu tigen  B ev ö lk eru n g  zu 
ve rö ffen tlich en .
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5.) U nsere  F o rschungen  m üssen  au ß e r d e r F o rtse tz u n g  d e r h isto rischen  
an th ro p o lo g isch en  U n te rsu ch u n g en  a u f  die sy stem atisch e  u n d  m ethod ische  
an th ro p o lo g isch e  A ufnahm e d er h eu tig en  B evö lkerung , a u f  die E in fü h ru n g  
d e r U n te rsu ch u n g  der K ö rp e ren tw ick lu n g  d er Ju g en d , a u f  p a läo an th ro p o lo - 
g ische, ab stam m ungsw issenschaftliche , verg leichende m orphologische und  
h u m an g en e tisch e  F o rsch u n g en  a u sg ed eh n t w erden , w elch le tz te re s  G ebiet 
h e u te  in  U n g a rn  fa s t völlig  b ra c h  lieg t.

W enn  w ir n u n  in  d e r G eschich te  der ungarischen  A n th ropo log ie  die F rage  
u n te rsu c h e n , w an n  ein m eh r oder w eniger g roßer A ufschw ung erfo lg te , u n d  
w elche F a k to re n  dab e i eine R olle sp ie lten , d a n n  ste llen  w ir fe s t: 

se it an  u n se ren  L e h rs tü h le n  ak tiv es  L eben  h e rrsc h t; 
se it w ir m it den  W issen sch aften  des A uslandes enge B eziehungen  a u f­

re c h te rh a lte n ;
se it die U n te rs tü tz u n g  d e r  U ngarisch en  A kadem ie d er W issenschaften  

das E rsch e in en  m eh rere r u n d  g rö ß ere r P u b lik a tio n e n  e rm ö g lich t h a t .
W ir sind d av o n  ü b erzeu g t, d aß  das gegenw ärtige, u n te r  dem  P a tro n a t  der 

U n g arisch en  A kadem ie  d er W issenschaften  v e ra n s ta lte te  e rs te  ungarische  
an th ro p o lo g isch e  Sym posion d azu  b e itrag en  w ird , unsere gesch ild erten  M än­
gel zu  bese itigen  u n d  einen noch  g rößeren  A ufschw ung d e r u n g arisch en  A n ­
th ro po log ie  als b ish er h e rb e izu fü h ren .
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DISK USSIO NSBEITR AG

M. PÁRDUCZ (B udapest)

Nach dem Vortrage von  Herrn Professor Bartucz betrachte ich als überflüssig, die 
engen Verbindungen der zwei D isziplinen, der Archäologie und der Anthropologie m it weiteren  
Angaben zu bestätigen. E s wäre sicher sehr interessant, auch das zu analysieren,was für Schwan­
kungen: Annäherungen und Distanzierungen in den Verbindungen der Archäologie und 
Anthropologie seit dem  letzten  D ritte l des vergangenen Jahrhunderts aufzuweisen sind. Das 
wäre um  so interessanter, da ich voraussetze, daß es den W eg der Um wandlung der Archäo­
logie zu einem geschichtlichen Studium  sowie die einzelnen E tappen  des W eges und v ie l­
leicht auch die w esentlicheren Problem e, die sich erhoben haben, schärfer bezeichnen würde. 
B ei dieser G elegenheit m öchte ich aber diese Frage n icht weiter erörtern. Man m üßte dazu  
einerseits ernsthafte Vorstudien führen, anderseits glaube ich , sei es interessanter und v ie l­
leicht auch wichtiger, einige, auch heute noch vorhandene Problem e der zwei D isziplinen zu 
erörtern.

Ganz aufrichtig w ill ich reden, wenn ich  vor allem  die M ethode der w issenschaftlichen  
Aufarbeitung der Anthropologie berühre. Natürlich denke ich  hier auf denjenigen Teil der 
Anthropologie, welcher sich m it der Rekonstruktion der G eschichte der m enschlichen Rassen  
beschäftigt. Uns Archäologen interessiert dieser Teil am  m eisten . Der Grund dafür liegt 
auf der Hand. U ns interessieren die Erzeuger und Träger der K ulturen, welche auf Grund der 
archäologischen B eobachtungen, Funde usw. bestim m t wurden.

Bald wird die M ethode schon veraltern, w elche zw ischen der Archäologie und der 
Anthropologie, eine sehr enge Verbindung aufrecht hielt. D ie Zusam m enarbeit war manchmal 
so eng, daß der Archäologe solche anthropologische R esu ltate bekam , welche das auf Grund 
der archäologischen Funde bezeichnete B ild  am besten  unterstützten .

Natürlich haben wir nichts dagegen, daß der Anthropologe von  den U m ständen der 
Funde unterrichtet werde. Es soll auch natürlich gefunden werden, daß die zur chronologischen  
Bestim m ung nötigen D aten  auch dem  Anthropologen zur Verfügung gestellt werden sollen. 
Die bisherigen anthropologischen Untersuchungen erforderten auch die zur K ultur gehörenden 
archäologischen D aten . Wir können auch das ganz natürlich finden , da wir die anthropologi­
schen E igenheiten, Merkmale n icht genügend kennen. E ine w eitere K onsultation m it dem  
Archäologen finden  wir aber für beide Teile nicht wünschenswert.

Auch uns sind diejenigen geschichtlichen R esu ltate v ie l beruhigender, welche auf 
Grund anthropologischer M ethoden, in erster Reihe aus anthropologischem  Material, d. h. 
auf Grund dieses M aterials bestim m t werden. Ich glaube, P fleger beider Disziplinen sind gleicher 
Meinung in dieser H insicht.

Natürlich können diesen Anforderungen objektive H indernisse im  W ege stehen. D ie  
Rekonstruktion geschichtlicher Vorgänge in der H offnung richtiger R esu ltate kann auch  
durch uns dann versucht werden, wenn entsprechendes, v ielleich t nach entlegenen Gebieten  
führendes vergleichendes M aterial zur Verfügung steht. Wir m üssen zugestehen, daß in  dieser 
H insicht die Situation  der Archäologie vorteilhafter ist. Mehr Literatur steh t uns zur Ver­
fügung, aber dieses reichere M aterial ist auch wenig und keinesfalls genügend. Und leider 
haben wir auch dazu keine Gelegenheit, diesen M angel durch Untersuchung ausländischer 
Sam m lungen zu vervollständigen. Meiner Ansicht nach is t  die S ituation  der Anthropologen  
in dieser H insicht das Gleiche, vielleicht noch ein wenig schlechter. Wir m öchten auch hier 
gerne betonen, daß wir auf Grund obiger Ausführungen die ausländischen Studienreisen  
sowohl als auch das Verschaffen ausländischer Literatur durch Tausch oder durch A nkauf 
als sehr w ichtig erachten.

Zweifellos interessieren verschiedene Gebiete der anthropologischen Untersuchungen  
nicht im  gleichen Maße die archäologischen Nachforschungen. Sicher ist es aber, daß die
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